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Liebesbetrug in Eggenfelden: Polizei
nimmt Geldabholer fest

In Eggenfelden wurden zwei Geldabholer eines
Liebesbetrügers festgenommen, nachdem hohe

Überweisungen an eine ausländische Dame auffielen.

In einer überraschenden Wendung der Ereignisse hat die
Kriminalpolizei in Eggenfelden, Landkreis Rottal-Inn, zwei
Geldabholer geschnappt, die in einen ernstzunehmenden
Liebesbetrugsfall verwickelt waren. Nachdem die Ermittler durch
mehrere Banken von verdächtigen Überweisungen an eine im
Ausland lebende Frau erfahren hatten, führten die Spuren zu
einem älteren Mann, dessen Konto unbemerkt für dreiste
Transaktionen genutzt worden war.

Der Fall entblätterte sich im Rahmen einer
Testamentsvollstreckung, bei der ungewöhnlich hohe Beträge,
die im fünfstelligen Bereich lagen, entdeckt wurden. Diese
Zahlungen flossen an eine Frau, die sich selbst als Partnerin des
Verstorbenen bezeichnete. Der Testamentsvollstrecker, in
diesem Fall ein zentraler Akteur, nahm daraufhin Kontakt mit
der Dame auf und kündigte weitere Geldgeschenke an, was die
Grundlage für ein persönliches Treffen am Freitag, den 23.
August 2024, bildete.

Festnahme der Täter

Die Polizei beschloss, während des Treffens einzugreifen. Bei
diesem entscheidenden Ereignis konnten die beiden
Geldabholer, im Alter von 57 und 60 Jahren, festgenommen
werden. Diese wurden laut den Ermittlungen in Eggenfelden,



deren Einzelheiten von der Kriminalpolizeiinspektion Passau
weiterverfolgt werden, direkt beim Abholen von Geld auf frischer
Tat ertappt. Die Taktik, die von den Tätern verwendet wurde, ist
eine weit verbreitete Methode, die im Internet immer wieder
vorkommt.

Liebesbetrüger nutzen oft emotionale Manipulation und
vertrauenswürdige Identitäten aus, um ihre Opfer zu täuschen
und sie um Geld zu bringen. Die Polizei stellt fest, dass
vergleichbare Betrugsmethoden in der jüngeren Vergangenheit
immer häufiger zur Anwendung kommen. Victims werden durch
romantische Interaktionen in die Falle gelockt, was zu
erheblichen finanziellen Verlusten führen kann.

Tipps zur Vermeidung von Betrug

Das Polizeipräsidium Niederbayern hat in Anbetracht dieses
Vorfalls einige wichtige Hinweise zur Vorbeugung von Online-
Betrug herausgegeben. Diese Tipps können potenziellen Opfern
helfen, sich vor ähnlichen Vorfällen zu schützen:

Überprüfen Sie sorgfältig das Profil möglicher Partner. So
können Sie beispielsweise mithilfe der Rückwärtssuche
von Bilddatenbanken herausfinden, ob das Profilbild
möglicherweise von jemand anderem verwendet wird,
oder nach dem Namen zusammen mit dem Wort „Scam“
suchen, um auf frühere Betrugsfälle zu stoßen.
Vermeiden Sie finanzielle Transaktionen mit Personen,
die Sie nur online kennen gelernt haben. Diese
Verbindungen sind oft nicht so vertrauenswürdig, wie sie
erscheinen.
Setzen Sie sich niemals unter emotionalen Druck, Geld
zu senden oder Geschenke zu machen.

Es ist wichtig zu betonen, dass Betrug jeden treffen kann. Wer
bereits Opfer eines Liebesbetrugs geworden ist, sollte sofort zur
Polizei gehen und Anzeige erstatten. Bei der Anzeigenerstattung
ist es ratsam, alle Beweise zu sammeln; hierzu gehören E-Mails,



Chats und Überweisungsbelege.

Das Vorgehen zeigt deutlich, wie gut informierte Bürger und ein
aufmerksames Sicherheitssystem zusammenspielen müssen,
um solchen Betrugsformen Einhalt zu gebieten. Sensibilisierung
und Bildung sind entscheidend, um die Anfälligkeit für diese
raffinierten Betrügereien zu verringern. Online-Dating und
digitale Beziehungen sind Teil unseres Lebens, und darum
sollten diese Bereiche mit Vorsicht und kritischem Blick
betrachtet werden. Schützen Sie Ihre Daten und Ihr Geld, und
bleiben Sie wachsam, um nicht in die Falle von Liebesbetrügern
zu tappen.

Liebesbetrug, auch bekannt als Online-Dating-Betrug, hat in den
letzten Jahren deutlich zugenommen, insbesondere mit dem
Anstieg der Nutzung von Dating-Plattformen und sozialen
Medien. Nach Angaben des Bundeskriminalamts (BKA) gab es im
Jahr 2022 über 23.000 gemeldete Fälle von Betrug in
Deutschland, wobei der Liebesbetrug einen signifikanten Teil
ausmachte. Diese Art von Betrug steht häufig in Verbindung mit
emotionalen Manipulationstechniken, durch die Täter ihre Opfer
gezielt emotional unter Druck setzen, um Geld zu erlangen.

Zusätzlich zu den finanziellen Schäden leiden viele Opfer unter
emotionalen und psychologischen Folgen. Der Verlust von Geld
kann bis zu einem gewissen Grad rationalisiert werden, aber der
Vertrauensbruch kann schwerer wiegen. Oft berichten
Betroffene von einem Verlust des Glaubens an
zwischenmenschliche Beziehungen sowie von Scham und Angst,
was dazu führt, dass sie sich häufig nicht trauen, Hilfe zu suchen
oder von ihrer Erfahrung zu berichten.

Hintergrundinformation zu Liebesbetrug

Die Methoden von Betrügern sind vielfältig und entwickeln sich
ständig weiter. Oft erstellen sie gefälschte Profile auf bekannten
Plattformen, indem sie Bilder und Informationen von realen
Personen verwenden. Diese Profile werden mit dem Ziel erstellt,



eine romantische Beziehung aufzubauen und das Vertrauen des
Opfers zu gewinnen. Es gibt Beispiele von Tätern, die sich als
amerikanische Soldaten im Ausland ausgaben, um so besonders
vertrauenswürdig zu wirken.

Häufig wird den Opfern erzählt, dass das Geld für unerwartete
Ausgaben benötigt wird, wie zum Beispiel Krankenhauskosten
oder zur Lösung rechtlicher Probleme. Diese emotionalen
Aufmachungen zielen darauf ab, das Mitgefühl der Opfer zu
wecken, was häufig dazu führt, dass diese nicht mehr rational
über die Situation nachdenken. Die Dunkelziffer der tatsächlich
betroffenen Personen kann aufgrund des oft bestehenden
Stigmas und der Scham über das Erlebte hoch sein.

Statistiken und Daten zu Betrugsfällen

Laut einer Studie der Verbraucherzentrale ging im Jahr 2021
jeder fünfte Deutsche davon aus, schon einmal mit einem
Betrugsversuch konfrontiert worden zu sein. Besonders
alarmierend ist, dass über 40 % der Befragten angaben, dass sie
nicht ausreichend über die Gefahren des Online-Datings
informiert sind. Eine Untersuchung der Europäischen Union
zeigte außerdem, dass Frauen im Alter von 50 bis 65 Jahren
überproportional von Liebesbetrug betroffen sind, was
möglicherweise auf ein erhöhtes Vertrauen in Online-
Beziehungen hindeutet.

Die finanziellen Schäden durch Liebesbetrug belaufen sich in
Deutschland jährlich auf mehrere Millionen Euro. Im Jahr 2020
registrierte das BKA einen Gesamtschaden von über 60 Millionen
Euro durch Betrugsfälle, wobei der Liebesbetrug einen
entsprechenden Anteil ausmachte. Diese Statistiken reflektieren
die Dringlichkeit, die Öffentlichkeit über die Risiken sowie über
präventive Maßnahmen zu informieren.
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